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Termine nach telefonischer Anmeldung

Dr. med. dent. Kristin Cordt
Zahnärztin

Oralchirurgie - ambulante Operationen

Implantate - 3 Einsatzmöglichkeiten
Zum Ersten, da für die Ästhetik so wichtig, die Frontzahnlücke:

Hier fehlt z.B. ein einzelner Frontzahn und beidseits der
Lücke stehen die natürlichen Zähne. Bei der konven-
tionellen Versorgung ohne Implantate würden beide
natürlichen Zähne beschliffen für eine Brücke.

Die Implantat-Lösung:
An die Stelle des fehlenden Zahnes wird ein Implantat
gesetzt und kein Nachbarzahn muss durch Beschleifen
geschädigt werden.

Der Vorteil:
Ästhetisch ist die natürliche Ausgangssituation herge-
stellt. Eine Einzelkrone sitzt auf dem Implantat, die
Brücke war nicht nötig, der Kieferknochen schrumpft
nicht am Implantatort.

Zum Zweiten die Seitenzahnlücke:
Im Seitenzahnbereich
fehlt einer oder fehlen
mehrere Zähne.
Der konventionelle
Zahnersatz wäre eine
mehrgliedrige Brücke
oder eine herausnehm-
bare Teilprothese- wie-
der mit Zahnbeschlei-
fungen.

Die Implantat-Lösung:
Auch hier wird bzw. werden an die Stelle der fehlen-
den Zähne ein oder mehrere Implantate gesetzt für
rein implantatgetragenen Zahnersatz.

Der Vorteil:
Wiederum werden die natürlichen Zähne nicht durch Beschleifen geschädigt, keine
Probleme beim Kauen und Sprechen, kein Würgereiz und kein Fremdkörpergefühl, kei-
ne Bügel wie bei Teilprothesen nötig.

Zum Dritten der zahnlose Kiefer:
Ober- und/oder Unterkiefer sind zahnlos, hier werden
die Kieferknochen relativ rasch abgebaut und Prothe-
sen finden keinen Halt mehr. (÷fter betroffen ist der Un-
terkiefer, da der Zungenraum für den Prothesenhalt
nicht genutzt werden kann, wie z.B. im Oberkiefer der
Gaumen.)

Die Implantat-Lösung:
Schon mit 4 Implantaten ist ein fester Prothesenhalt zu
erzielen. Diese 4 Implantate werden mit Stegen ver-
bunden und halten so eine Prothese fest.  Mit 6 bis 8 Im-
plantaten pro Kiefer sind festsitzende Brückenversor-
gungen möglich.

Der Vorteil: 
Bei der Implantatlösung über 4 Implantate mit Steg hat

die Prothese (Ober- und/oder Unterkiefer) festen Sitz, problemloses Kauen und Spre-
chen und Abbeiflen ist möglich. Die Gesichtskonturen werden erhalten, kein weiterer
Knochenabbau.

Welchen Drucker soll
ich für mein PC-
System anschaffen?
Fortsetzung aus der vorherigen Ausgabe.
Tintenstrahldruck:
Ein weiteres prinzipielles Problem dieser Technik besteht darin, dass die Tintenpatronen bei
seltenem Gebrauch austrocknen können (ein Effekt der ja von der Füllfeder oder vom Tu-
scheschreiber her bestens bekannt ist). Zwar herrscht in den Tintenpatronen ein Unterdruck,
sodass die Tinte in den Düsen vom höheren Außenluftdruck wieder in die Patrone zurückge-
drückt wird - doch ist diese Technik bei langer Nichtverwendung nicht ausreichend. Aus die-
sem Grund haben fast alle Drucker Reinigungsprogramme, die versuchen angetrocknete
Tinte wieder gängig zu machen. Sollte der Anwender an sich anwesend sein und nur eben
nichts drucken, so kann man das Eintrocknen verhindern, in dem man einmal in der Woche
einen Testausdruck macht. Das reicht völlig aus, um das Eintrocknen zu verhindern. Bei lan-
ger Ortsabwesenheit hilft es meistens, wenn man die Patronen aus dem Drucker entfernt und
in einem Plastiksack im Kühlschrank aufbewahrt (keinesfalls aber einfriert). 
Photodrucker sind Tintenstrahldrucker, die speziell für den Fotodruck optimiert wurden und
meist mit 6 Farben drucken, um eine bessere Bildqualität zu erzielen. Für eine gute Foto-
qualität ist allerdings auch die Verwendung von entsprechendem Fotopapier unbedingt not-
wendig. Bei manchen Druckertypen lässt sich die schwarze Patrone durch eine Fotopatrone
ersetzen, sodass man fast die gleiche Druckqualität erzielen kann wie beim Fotodrucker. Rei-
ne Fotodrucker haben meist eine eher geringe Druckgeschwindigkeit und sind aus diesem
Grund meist nur als Zweitdrucker einsetzbar, da der Ausdruck von normalen Schriftstücken
wie z.B. Briefen zu aufwändig ist.   
Wie schon anfangs erwähnt sind bei Tintenstrahldruckern die Tintenpatronen ein wesentli-
cher Kostenfaktor, weswegen es zahlreiche Versuche gibt, hier entsprechend Kosten zu spa-
ren. 
Nachfüllsets, Tintentankstellen etc.:
Vom Nachfüllen kann nur dringend abgeraten werden, da bei diesem Verfahren die Tinten-
patrone an der ursprünglichen Füllöffnung (die vom Hersteller ja verschweißt wurde) aufge-
stochen wird und damit der Unterdruck in der Patrone verloren geht. Auf diese Weise kann
eine derartig gefüllte Patrone vor allem bei längerer Nichtverwendung ausrinnen und auf die-
se Weise den Drucker verschmutzen und damit zerstören.
Refill-Patronen:
Bei diesem Typ werden alte Patronen gesammelt und wiederbefüllt. Dabei wird auch der Un-
terdruck wieder hergestellt, sodass die vorhin geschilderte Problematik entfällt. Jedoch ist
auch dieses Verfahren nicht ganz unproblematisch, da vor allem bei Druckern von Hewlett
Packard Tintenpatrone und Kopf eine Einheit sind und die Lebensdauer des Druckkopfs
natürlich auf die Tintenfüllung abgestimmt ist. Durch das Wiederbefüllen wird aber die Qua-
lität des Druckkopfs nicht verbessert, sodass man den Vorteil dieses Verfahrens - eine gleich-
bleibende Druckqualität - zum Teil wieder verliert.
Rebuild-Patronen:
Bei diesem Typ wird die Druckpatrone einfach nachgebaut und entspricht dem Original best-
möglich. Allerdings sind hier auch die Einsparungen am geringsten, so dass der Preisunter-
schied oft nur sehr gering ausfällt. Überdies dauert die Entwicklung recht lange, sodass vor
allem für neue Modelle oft keine Nachbauten erhältlich sind. Obwohl  mmer wieder behaup-
tet wird, dass die Druckerhersteller Garantieansprüche verweigern, wenn die Originalpatro-
nen nicht verwendet wurden, so ist dies doch ein Märchen, das rechtlich auch nicht haltbar
wäre, solange der Hersteller des Nachbaus sich an die Spezifikationen des Druckerherstel-
lers gehalten hat.
Zum Schluss wollen wir noch Vor- und Nachteile der beiden wichtigsten Druckverfahren ein-
ander gegenüber stellen.
Vorteile des Laserdruckers:
In der Regel viel höhere Druckgeschwindigkeit als beim Tintenstrahldrucker, wobei im Ge-
gensatz zum Tintenstrahldrucker die Druckgeschwindigkeit konstant ist, unabhängig davon
wie viele Zeichen sich auf einem Blatt befinden. Bei den meisten Laserdruckern ist der Spei-
cher erweiterbar, um auch grofle Dokumente problemlos drucken zu können. Der Toner
reicht je nach Modell für 3.000 bis 12000 Kopien. Bei vielen Modellen ist Toner und Trommel
zusammengebaut, sodass immer beide gleichzeitig getauscht werden. Auf diese Weise er-
zielt man eine gleichbleibende Bildqualität. 
Nachteile des Laserdruckers:
Höherer Anschaffungspreis, relativ große Geräte, Farbdrucker relativ kostspielig.
Vorteile des Tintenstrahldruckers:
günstiger Anschaffungspreis, grofle Medienvielfalt, sehr vielfältiges Typenspektrum, gute Fo-
todruckqualität möglich, kleine Bauformen mit geringem Platzbedarf möglich.
Nachteile des Tintenstahldruckes:
hohe Kosten für die Tintenpatronen, vergleichsweise geringe Druckgeschwindigkeit, speziell
billige Geräte sind nicht für höhere Druckleistung geeignet.
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